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MitDurchhaltewillen zumErfolg
Engelberg Obwohl derNotenspiegel während der Schulzeit auchmal insDunkelrote gefallenwar, durften sich 14Absolventen der

Stiftsschule an derMaturafeier über ihrDiplom freuen. Die Klassenlehrerin blickte auf schöne und schwierige Zeiten zurück.

RuediWechsler
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Rektor Matthias Nüssli begrüsste am
Freitagabend im neu renovierten
Barocksaal des Klosters Engelberg die
Maturi und Maturae zusammen mit
ihren Eltern, Freunden und Gästen.
«Nun heisst es zurücklehnen und zu-
rückblicken.VieleEinschränkungen,die
lästig geworden sind, fallen nun weg»,
meinte der Rektor. Wo Menschen auf-
einandertreffen, entstünden Spannun-
gen, und solchewürdenauch im folgen-
denRückblick vonKlassenlehrerinMaja
Lenz thematisiert, fuhr er fort.

AlsMajaLenzvor vier Jahrenvorder
damaligen1.OG-Klasse stand,hätten sie
21 junge Menschen erwartungsvoll an-
geblickt. Sympathische, offene Gesich-
ter. «Dass ihr eine nette und völlig pro-
blemloseKlasse seid, hattemanmir ge-
sagt. Gleich zu Beginn habt ihr mir
erklärt, dass es keiner meiner beiden
Vorgänger länger als ein Jahr mit euch
ausgehalten habe – was natürlich nicht
aneuch lag», erzählteMajaLenz.«Dass
euch die Frage des Klassenlehrers nicht
ganzunwichtigwar, habt ihrmir am letz-
ten Schultag bewiesen, in einer Situa-
tion, mit der ich nun wirklich nicht ge-
rechnet hatte. Ihr habt ins Blaue hinein
applaudiert.Als ichnachdemGrunddes
Applauses fragte, kamdie Antwort: ‹Sie
sind die Erste, die in die zweite Runde
mit uns geht›. Das hat mich dann dazu
bewogen, euchbis zumSchluss zubehal-
ten und nicht turnusmässig nach zwei
Jahren abzugeben», ergänzte die Klas-
senlehrerin.

Trotzanfällenwiderstanden
undTränengetrocknet

«Dann folgte aber die 3. OG. Eine ge-
reizte Stimmung, bleiche Gesichter und
nicht nur konstruktive Kommunikation
schlichen sich in den Unterrichtsalltag
ein. Der Notenspiegel fiel teilweise ins
Dunkelrote,Trotzanfällenmusstewider-
standen und Tränen getrocknet wer-
den», erzählteMajaLenz.Highlights im
letztenSchuljahr seiendieStudienreisen
indieRomandieundnachParisgewesen.

FürRegierungsratChristianSchäli istdie
Maturafeier ein Freudentag. Er brachte
eineFichtemit nachEngelbergundver-
glich den Baum mit der Maturaklasse.
Sie sei inden sechs Jahrennichtnurbio-
logisch indieHöhegewachsen, sondern
auch bildungstechnisch. «Eine Pflanze
wächstnichtnur ineineRichtung.Umso
höher, desto tieferwachsendieWurzeln.
Die Stiftsschule Engelberg bietet aller-
besteVoraussetzungen für eineoptimale
Wurzelbildung.DieEltern sindderTopf
mit derErdeundein solidesFundament
für die Schüler», führte der Bildungs-

direktor aus. Und dachte auch an den
Dünger: Unsere Vorfahren seien mit
ihren Pionierleistungen für den heuti-
gen, guten Nährboden verantwortlich.
Erdankte allenLehrpersonen – sie seien
dasLicht, das jedePflanzebrauche –und
den Eltern.

SiehabendasTicketaneine
Top-Hochschule indenHänden

70Prozent der SchweizerUniversitäten
zählten zu den Top 200 derWelt, sagte
der Bildungsdirektor. Die Maturi und
Maturae hätten nun das Ticket für eine

davon in den Händen. Zusammen mit
Dr. AloisAmstutz, demPräsidentender
Maturitätsprüfungskommission, über-
reichteerden14Absolventenuntergros-
sem Applaus die Zeugnisse. Jahrgangs-
bester war Felix Lichtner mit der Note
5,64,dicht gefolgt vonLuisaWaser (5,57)
und Sophia Krethlow (5,54).

Sophia Krethlow aus Luzern und
MagdalenaBurri ausEngelbergblickten
nochmals zurück auf die Zeit in der
Stiftsschule. Pro Tag waren sechs bis
acht StundenLernen,DenkenundHan-
deln angesagt.Kameradschaft, Freund-

schaft,DurchhaltewillenundSolidarität
lernte man in dieser Zeit. Magdalena
Burri sprach von physischem Schmerz
auf der Pilgerreise (als die Füsse brann-
ten) undvompsychischemSchmerz ge-
prägtdurchPrüfungsstress.Absolut rüh-
rend und emotional war die Übergabe
des Präsents an ihre Klassenlehrerin
Maja Lenz.

DieMaturi undMaturae

Burri Magdalena, Engelberg; Esposito
Chantal, Luzern; Fernandes Juliana, En-
gelberg; Gander Julian, Engelberg; Gas-
ser Patrick, Luzern; Krethlow Sophia, Lu-
zern; Kromer Cosmo, Emmetten; Lichtner
Felix, Engelberg; Mathis Alice, Engelberg;
Mathis Kay, Engelberg; Matter Armin,
Grafenort; Stern Leonardo, Zumikon; Wa-
ser Luisa, Engelberg; Wirth Colin, Meg-
gen. (pd/fhe)

DiesesTrio erhielt die bestenNoten
Stiftsschule Zwei FrauenundeinMann
schafftenesbei derMatura ander Stifts-
schule Engelberg an die Spitze ihrer
Klasse. Wir unterhielten uns nach der
Maturafeiermit ihnen.

Felix Lichtner (Note 5,64): Der Klas-
senbeste mit deutschen Wurzeln
wohnte zunächst noch in Luzern, als er
bereits die Stiftsschule inEngelberg be-
suchte. Nach gut anderthalb Jahren
zügelte die Familie nach Engelberg. Zu
seinenLieblingsfächerngehörenPhysik
undMathematik. Felix erwähntedie
unglaubliche Atmosphäre an der
Stiftsschule und in Engelberg.
«Es ist eine guteLernumgebung
und sehr friedlichhier. Ichhabe
viele Freunde gefunden.» Er
habe mit einer guten Note ge-
rechnet. «Da ich inPhysik und
Mathe sehr gut bin, konnte ich
von einer guten Note aus-
gehen. Aber gerade Klassen-
bester,mit demhabe ichnicht
gerechnet», meinte er etwas
überrascht. An die tolle Schul-
zeit werde er sich immer wie-
der gerne zurückerinnern.
Jetzt gehe es langsam in ein
weniger strukturiertes Leben.
Bald beginnt für Felix Lichtner
das StudiumderTheoretischen
Physik an der ETHZürich.

Luisa Waser (Note 5,57): Für
die Engelbergerin war es
naheliegend, das einhei-
mische Gymnasium zu
besuchen. Für Luisa war

im 1. OG die einwöchige Pilgerreise
nachFischingen sehr eindrücklich. «Sie
schweisste die Klasse extrem zusam-
men», meinte sie. Die schwierigste
Phase erlebteLuisa im letzten Schul-

jahr. «Wir waren so nahe dran. Durch-
haltewillewar gefordert, undwir gaben
nochmals alles und hängten uns voll
rein.»Künftigwerde sie den geregelten
Tagesablauf vermissen.Nunbeginnt für
Luisa Waser ein Zwischenjahr, gefolgt
von einem Praktikum. Sie werde sich
erst später entscheiden, inwelcheRich-
tung es studienmässig gehen werde, so
dieMaturandin.

SophiaKrethlow(Note5,54): IhrVater
und ihrBruder hättenbeidedas Internat
an der Stiftsschule Einsiedeln besucht,
erzählte Sophia Krethlow nach der
Maturafeier. «MeinemVater lag es sehr
amHerzen, dass ich ebenfalls einBene-
diktinerkloster besuche. Die letzten
sechs Jahre waren eine Kombination
aus Lernen und Zusammenleben.»
Die Reisen nach Lausanne und Paris
blieben für sie unvergessen. Sie
werde wohl erst später realisieren,
was ihr künftig fehlenwerde,meinte
die Maturandin. Im Herbst beginnt
Sophiamit einemStudiumderPhar-
mazeutischen Wissenschaften an
der ETHZürich. (ruw)

MatthiasNüssli
Rektor der Stiftsschule Engelberg

«Nunheisst es
zurücklehnen
undzurück-
blicken.»
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Chantal Esposito (links) erhält ihr Zeugnis von Bildungsdirektor Christian Schäli. Die Diplome wurde ganz genau studiert. Bilder: Roger Zbinden (Engelberg, 21. Juni 2019)

Sophia Krethlow (links),
Felix Lichtner und
Luisa Waser.


